
Schnell-durchblicken Kurzfilm Nr. 1

Gedichte verstehen - schnell und sicher!
Am Beispiel von
Alfred Wolfenstein, Städter
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S. 1Das Problem:

1. Gedichte: knappe, sehr konzentrierte und 

“verkünstelte” Texte

2. Am wichtigsten: Nicht erschrecken lassen!

3. Der sichere Weg: einfach den “Äußerungen” des 

“sprechenden Gedicht-Wesens” (”lyrischen Ichs)” 

folgen und sie erklären - so gut es geht

4. Am Ende die Aussage beschreiben können

5. Und die sprachlichen Tricks aufzeigen, die die Aussage 

unterstützen

 

Die Lösung:

Wir zeigen, wie man das macht - schnell und sicher!
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 Man muss nichts mitschreiben

 

Alles wird auf einer Internet-Seite dokumentiert.

www.schnell-durchblicken.de/lernvideos/

• Schnell-durchblicken Kurzfilm 1: Gedichte 

verstehen - schnell und sicher

S. 2

www.schnell-durchblicken.de/lernvideos/

Mach mal 
Pause!
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S. 3
1. Überschrift: Es geht um typische Leute in 

einer Stadt! Großstadt? (Frage/Einfall)
2. Wie fängt das LI an?

Beschreibt das Erscheinungsbild der Stadt und 
vergleicht es mit Gewürgtsein (Vergleich)
Frage/Einfall: Ziemlich tödlich!

3. Strophe 2: Zweites Erscheinungsbild: Tram, 
also eine Straßenbahn; Leute sind “Fassagen”, 
Leute hängen eng aufeinander, sogar “dicht 
hineingehakt” und es gibt “Begierde”, die in 
den anderen hineingeht, wohl “anstarren”.

4. Strophe 3: Aussage über die Menschen, dünne 
Haut, Leute nehmen teil, auch beim Weinen, 
man kann nicht für sich sein, sogar Flüstern 
wird zu “Gegröhle”

5. Strophe 4: Andererseits lebt jeder in seiner 
Höhle, keine Berührung, kein wirkliches 
Anschauen - trotz Nähe ist man fern und 
alleine.
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S. 4
Aussage: Das Gedicht zeigt ...
 

1. die Enge der Stadt,
2. die den Menschen den Atem nimmt
3. das “Verhaktsein” der Menschen ineinander, wo der eine dem 

Anderen zu nahe kommt.
4. den seltsamen Widerspruch

zwischen der “dünnen Haut”
und dem Nicht-berührt-werden
und dem Nicht-angeschaut-werden
und dem Fern- und Alleinsein

 
Die “künstlerischen” Mittel:

1. Vergleiche (”Sieb, “Gewürgte”, “Haut”, “Gegröhle”)
2. Metaphern/sprachliche Bilder: “Fassaden” und “in 

abgeschlossener Höhle”
3. Personifizierungen: “Häuser fassen”

“Begierde ineinander ragt”
4. Aneinanderreihungen: “Unberührt und ungeschaut”

“Steht doch jeder fern und fühlt: alleine”.
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S. 5Zusammenfassung - was man sich merken sollte
1. Gedichte sind erst mal harmlos: Da redet nur jemand!
2. Der Leser braucht sich nur drauf einzulassen
3. Er sollte sich fragen: Was macht dieses “sprechende Gedichtwesen”?
4. Dann sollte man alle Signale sammeln, die einem zeigen, worauf das 

Gedicht hinauswill:
Aussage-Bausteine

5. Und auf “künstlerische Mittel” achten, das sind alle Abweichungen vom 
normalen Sprachgebrauch, bsd. Vergleiche und Bilder, Personifikationen 
usw.

6. Am Ende beides zusammenfassen und aufeinander beziehen
7. Ausblick:

1. Äußere Form: Strophen, Reim, Versmaß/Rhythmus
2. Frage, was fängt man mit dem Gedicht an: Auswertung - Sinnfrage
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S. 8

 

www.schnell-durchblicken.de/lernvideos/Auch für Aktualisierungen
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